
Doch abgesehen davon wird
Gold immer weniger als Mate-
rial für Kronen verwendet und
zunehmend durch günstigere
Materialien ersetzt. Der Ver-
ein versucht deshalb auch
über andere Wege zu helfen.
So wurde das Projekt „KiTz -
Kinder im Takt zusammenfüh-
ren“ ins Leben gerufen, bei
dem Kinder unabhängig von
Fähigkeiten und Herkunft ein
eigenes Musical aufführten.

Sei es nun durch die Spen-
den von Zahngold oder durch
andere Projekte: Die Hilfe
kommt den Kindern zugute.
So auch im Frauenhaus, wo
sich die Kinder riesig über die
neuen Schätze freuten. (lb)

den und somit eines der vielen
Projekte des Vereins unter-
stützen.

Versucht man sein altes
Zahngold privat zu verkaufen,
ist der Ertrag eher gering. Jol-
lydent muss jedoch nicht für
Bearbeitung, Reinigung und
Porto aufkommen, weshalb
der Gewinn deutlich höher ist.
Patienten sollten also überle-
gen, ob sie privat verkaufen
oder über Jollydent spenden:
„Viele Patienten denken, sie
hätten ein Vermögen im
Mund“, erzählt Rolf Assmann.
Doch nur weil eine Krone in
der Anschaffung teuer war,
heißt das nicht, dass sie eben-
falls soviel Gewinn einbringt.

und neue Möbel für das Kin-
derzimmer. Die aktuelle Spen-
de wurde für neues Spielzeug
eingesetzt, dass den Kindern
zugutekommen soll. „Spielsa-
chen und Kuscheltiere kön-
nen eine große Stütze für Kin-
der sein, gerade wenn sie viel
durchgemacht haben“, erklärt
Christine Nuhn.

Zahngold für guten Zweck
Der Förderverein Jollydent

gründete sich 2000 und finan-
ziert seine Spenden durch al-
tes Zahngold von Patienten. In
beteiligten Zahnarztpraxen
befindet sich ein Altgoldbehäl-
ter. Auf Anfrage kann man als
Patient sein Zahngold spen-

BAD HERSFELD. Das Frauen-
haus ist ein Ort, an dem von
Gewalt betroffene Frauen und
ihre Kinder Unterkunft,
Schutz und Unterstützung fin-
den. Finanziert wird die Insti-
tution von Stadt, Land und
Kommunen. Für Projekte und
Freizeitangebote, aber auch
für Spielsachen und neues Mo-
biliar werden jedoch weitere
Mittel benötigt.

Der Verein Jollydent unter-
stützt vor allem Projekte mit
benachteiligten Kindern und
Jugendlichen, um deren Chan-
cen zu verbessern. Frühere
Spenden an das Frauenhaus fi-
nanzierten beispielsweise
eine neue Kücheneinrichtung

Spielzeug aus purem Gold
Jollydent überreicht großzügige Spende an das Autonome Frauenhaus in Bad Hersfeld

Kinder dürfen sich freuen: Sabine Gilbert und Christine Nuhn , Mitarbeiterinnen des Frauenhauses, freuen sich über neues Spielzeug für
die Familien der Einrichtung. Übergeben wurde die Spende von Rolf Assmann und Renate Lissek des Vereins Jollydent. Foto: Böhnert
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1938 nicht zerstört. Vor zwei
Jahren wurde das Gebäude zu-
sammen mit dem benachbar-
ten Robert-Weinstein-Haus, ei-
nem der ältesten Fachwerk-
häuser der Stadt Felsberg,
dem Verein „Rettet die Syna-
goge Felsberg“ übereignet.
Mittlerweile sind bereits För-
dermittel für den Umbau in
Aussicht gestellt worden, es
werden jedoch, wie Willing er-
läuterte, noch weitere Spen-
den zur Finanzierung des not-
wendigen Eigenanteils benö-
tigt. Ein großes Stück Arbeit
liege noch vor dem Verein.

Nur wenig überliefert
Zur Baugeschichte und zum

Gebäudezustand vor 1938 sei,
so Willing, nur wenig überlie-
fert. Allerdings wisse man
schon durch die Information
über die Anzahl der Thorarol-
len in der Synagoge (in Fels-
berg gab es 16), dass die jüdi-
sche Gemeinde hier relativ
wohlhabend gewesen sei. Zu-
künftig sollten hier nicht nur
interreligiöse Begegnungen
stattfinden, das Gebäude solle
auch einer aktiven jüdischen
Gemeinde als religiöser Fix-
punkt dienen. (uj)

BERICHT UNTEN

BAD HERSFELD. Synagogen
und jüdische Friedhöfe gibt es
in einigen nordhessischen
Dörfern und Gemeinden bis
heute, vielfach sind sie jedoch
kaum bekannt. Das war auch
in Felsberg der Fall, wo die
ehemalige Synagoge, ein klas-
sizistischer Sandsteinbau aus
der Mitte des 19. Jahrhun-
derts, nach dem Krieg als
Kneipe, Pizzeria und Wohn-
haus genutzt wurde.

Christopher Willing, der
erste Vorsitzende des Vereins
„Rettet die Synagoge Felsberg“
erläuterte auf Einladung der
Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit im Al-
tenzentrum Hospital in Bad
Hersfeld die Pläne für die zu-
künftige Nutzung des Gebäu-
des.

Die Felsberger Synagoge
soll in den nächsten Jahren zu
einem interreligiösen Zen-
trum und zu einem Dokumen-
tationszentrum für jüdisches
Leben in Nordhessen werden.
Schon jetzt finden hier regel-
mäßig Kulturveranstaltungen
und Lesungen statt.

Anders als viele andere Sy-
nagogen, wurde die Felsberger
Synagoge in der Reichspo-
gromnacht im November

Synagoge soll
Zentrum werden
Vortrag über Pläne für Sandsteinbau in Felsberg

Große Pläne: Christopher Willing aus Felsberg (stehend) erläuter-
te den Mitgliedern der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit die Arbeit des Vereins zur Rettung der Synagoge Fels-
berg. Foto: Janßen

AK 17/18 männlich: 1. Felix
Grob (Heringen); 2. Maik Ma-
thies (Rotenburg); 3. Paul Ho-
des (Eiterfeld).

AK offen weiblich: 1. Kristin
Schwarz (Rotenburg).

AK offen männlich: 1. Julius
Braun (Kirchheim); 2. Jona-
than Wiegand (Eiterfeld).

AK Senioren weiblich: 1.
Annika Schaub (Rotenburg).

AK Senioren männlich: 1.
Oliver Weber (Rotenburg).

Mannschaft AK 9/10 weib-
lich: 1. Rotenburg.

Mannschaft AK 13/14 weib-
lich: 1. Rotenburg. (red/dup)

Lingmann; 2. Florin Fuge (bei-
de Heringen); 3. Sophia Schaa-
ke (Kirchheim).

AK 13/14 männlich: 1. Os-
kar Weber (Rotenburg); 2. Ke-
vin Scheidemantel (Kirch-
heim); 3. Noah Kacmaz (Roten-
burg).

AK 15/16 weiblich: 1. Patri-
cia Stolle (Kirchheim); 2. Nata-
scha Fulchignon (Rotenburg);
3. Sophie Brill (Kirchheim).

AK 15/16 männlich: 1. Luca
Schnartzke; 2. Moritz Rös (bei-
de Kirchheim).

AK 17/18 weiblich: 1. Clara
Hohmann (Eiterfeld).

AK 9/10 weiblich: 1. Nele
Kurz (Kirchheim); 2. Julia Rott-
luf (Eiterfeld); 3. Nelly Heß
(Heringen).

AK 9/10 männlich: 1. Mar-
lon Scheidemantel; 2. Bene-
dikt Sauer (beide Kirchheim);
3. Mika Fuge (Heringen).

AK 11/12 weiblich: 1. Lena
Krautkremer (Rotenburg); 2.
Lea Seidemann (Heringen); 3.
Luna Weiss (Eiterfeld).

AK 11/12 männlich: 1. Ben
Kurz; 2. Jonas Scheidemantel
(beide Kirchheim); 3. Max Flo-
rentin Bommer (Heringen).

AK 13/14 weiblich: 1. Lilly

BAD HERSFELD. Mit einem
schwimmerischen Dreikampf
ermittelten die heimischen
Rettungsschwimmer der
Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG) kürzlich
im Obersbergbad in Bad Hers-
feld ihre Kreismeister. Die bes-
ten Wasserretter des Tages
waren Lena Krautkremer und
Oskar Weber, beide von der
DLRG-Rotenburg.

Auf dem Programm stan-
den die Disziplinen Retten
ohne Hilfsmittel, Retten mit
Hilfsmittel (Flossen) und Hin-
dernisschwimmen. „Primäres
Ziel der Wettkämpfe ist die
Steigerung der Rettungsfähig-
keit“, erklärt Veranstaltungs-
leiter Peter Schuchardt vom
DLRG-Kreisverband. So wird
beim Retten zunächst im
Sprint angeschwommen, um
dann eine mit Wasser befüllte,
knapp 50 Kilogramm schwe-
ren Puppe vom Beckengrund
herauf zu holen und diese mit
einem Rettungsgriff zu schlep-
pen. Beim Hindernisschwim-
men gilt es pro Bahn ein 70
Zentimeter tiefes Hindernis
zu untertauchen.

Die erreichten Zeiten wer-
den geschlechts- und alters-
spezifisch in relative Punkte
umgerechnet. Die jeweiligen
Regionalsieger qualifizieren
sich weiter für die Landes-
meisterschaften Mitte Mai,
teilt die DRLG mit.

Ergebnisübersicht (Medail-
lenränge):

Bambini männlich: 1. Va-
lentin Vaupel (Kirchheim).

Lena und Oskar beste Retter
DRLG ermittelte Kreismeister – Sieger qualifizierten sich für Landesmeisterschaft

Die tagesbesten Wasserretter bei den DLRG-Kreisverbandsmeisterschaften: von links Oskar Weber,
Veranstaltungsleiter Peter Schuchardt und Lena Krautkremer. Foto: Verein/nh

zum Holocaust-Gedenktag
und weitere Veranstaltungen
des Rotenburger Jüdischen
Museums zu nennen.

Auch für das kommende
Jahr seien bereits weitere Ver-
anstaltungen geplant. Schnitz-
lein wies im Besonderen auf
die geplante Ausstellung „Sie
waren unsere Nachbarn“ hin,
die im Herbst 2018 in Bad
Hersfeld gezeigt werden soll.

Dr. Heinrich Nuhn aus Ro-
tenburg hat die Ausstellung
entwickelt, in der die Lebens-
wege von Familien, die bis in
die 1930er-Jahre in Bad Hers-
feld ansässig waren, in Bildern
und kurzen Texten dokumen-
tiert werden. (uj)

Im Anschluss an den Vor-
trag über die Pläne für die
Synagoge in Felsberg von

Christopher Willing, der auch
dem Vorstand der Gesellschaft
für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit Hersfeld-Roten-
burg angehört, fand die Mit-
gliederversammlung des Ver-
eins statt.

Der Vorsitzende Werner
Schnitzlein blickte auf ein er-
eignis- und erfolgreiches Jahr
mit mehr als 20 Veranstaltun-
gen zurück und berichtete,
dass die Mitgliederzahl weiter-
hin konstant geblieben sei.
Neben eigenen Vorträgen sind
hier auch Kooperationsveran-
staltungen wie die Lesung

Ausstellung geplant

NENTERSHAUSEN. Die Aus-
stellung im Nentershäuser
Heimat- und Bergbaumuseum
mit Leihgaben vom Zoll be-
schlagnahmter Souvenirs
wird verlängert. Diese Ausstel-
lungsstücke unterliegen alle
den Artenschutzbestimmun-
gen. Auch am Sonntag, 8., und
am Sonntag, 15. April, besteht
die Möglichkeit, diese beson-
deren Stücke zu bestaunen.

Unter anderem sind eine
asiatische Geige mit Python-
Leder, eine Ukulele aus Pali-
sanderholz, Seepferdchen
oder Korallen ausgestellt. Das
Museum ist von 13 bis 17 Uhr
geöffnet. Gruppenführungen
außerhalb der Öffnungszeiten

können unter diesen Telefon-
nummern vereinbart werden:
0 66 27/274, 0 66 27/91 95 91
oder 0 66 27/81 68. (red/dup)

Zoll zeigt Souvenirs
Ausstellung mit Beschlagnahmtem verlängert

Kurios: Auch Cowboy-Stiefel
mit Krokodilleder gehören
dazu. Foto: Lauterbach/nh


